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Das Festhalten und die Problematik der Bindung im Autismus:

Theoretische Betrachtungen

Von Arno Gruen und Jirina Prekop

Zusammenfassung

Eine Theorie der Bindungsentwicklutig (attachment
formation) wird vorgeschlagen in der sich das Gehalten¬

werden und der Beruhrungsprozeß als wichtigste Be¬

standteile der Entwicklung zum Menschsein ergeben.
Aus diesen Gründen ist die Haltetherapie ein bedeuten¬

der Weg auf dem Störungen in der Wechselwirkung zwi¬

schen Mutter und Kind, wie sie im Autismus erscheinen,

aufgehoben werden können. Das Problem der elternli¬

chen Verantwortung und Gewalt werden aus dieser Sicht

heraus relativiert.

Einleitung

Das Festhalten zwischen Mutter und Kind als thera¬

peutische Maßnahme im Autismus und autismus-ahnli-

chen Zustanden wurde von Martha Welch [68] entwik-

kelt. Ihre grundlegende Hypothese ist, daß Bindungspro-
bleme aus Fehlentwicklungen der Wechselwirkungen im

Gehaltenwerden zwischen Mutter und Kind erwachsen

[69].
Die theoretische Untermauerung dieser auf empiri¬

scher Beobachtung basierenden Sicht (Tinbergen [64,
65], wurde unabhängig von Welch und Tinbergen, von

George Victor [67] ausgearbeitet. Auch Prekops Arbeit

[44], ohne Bezug auf das Festhalten geschrieben, steht

Victors Schlußfolgerung sehr nahe: Die Verarmung in

der sensomotorischen Entwicklung ist grundlegend im

Autismus. Für die adäquate Entwicklung der Bindungs¬
phase spielt der Korperkontakt zwischen Mutter und

Kind eine äußerst wichtige Rolle.

Bindungsentwicklung

Victor weist darauf hin, daß das Bedürfnis des Säug¬
lings nach bewegendem Korperkontakt von Korner [26,
27, 28, 29] experimentell bewiesen wurde. Hinzuzufügen
wäre noch, daß Nissen, Chow und Semmes [41] schon

vor 30 Jahren für Schimpansen aufzeigten, daß der

Selbst-Beruhrungsprozeß bei Primaten [13] sich ohne

adäquate Gelegenheit fur Korperkontakt nur mangelhaft
entwickelt. Nun weist Victor darauf hin, wie die Apathie
eines Säuglings in den ersten Tagen nach der Geburt (ge¬
wöhnlich durch pharmakologische Maßnahmen indu¬

ziert) dazu fuhrt, daß sich in den folgenden Wochen sei¬

tens des Kindes diffuse Inhibition gegenüber einem brei¬

ten Stress-Reiz-Spektrum aufbaut [12, 14]. Auf diese

Weise kommt es schon ab der achten Lebenswoche dazu,

daß eine Abweichung vom täglichen Verhalten der Mut-
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ter oder Bezugsperson zum Streß wird. Daraufhin re¬

agieren diese Säuglinge auf jegliche Änderung oder Ab¬

weichung vom taglichen Verhalten der Bezugsperson mit

Ruckzug und Ablehnung. „Zu dieser Zeit dann, erscheint

es dem Beobachter, als ob die Abneigung gegen das Ge¬

haltenwerden oder Aufgehobenwerden, eine Reaktion

auf unzulängliche oder unbeholfene Handhabung ist.

Abneigung kann daraufhin von einem Vermeiden des Er¬

wachsenen begleitet werden und spater vom Wegfallen
der antizipatonschen Stellungsnahmen des Kindes, wel¬

che gewohnlich seine Bereitschaft aufgehoben zu werden

signalisieren".
Das Fehlen oder die verlangsamte Entwicklung im

Bindungsverhalten kann schon nach einigen Lebensmo¬

naten beobachtet werden - das heißt: ein Mangel am Er¬

kennen der Bezugsperson und an den verschiedenen Ver¬

haltensweisen, welche den Zweck haben, das Kleinkind

mit seiner Bezugsperson zusammenzubringen. Mit 20

Wochen ist das Vermeiden des Blickkontaktes eine ganz

gewohnliche Verhaltensform normaler Kinder. Es er¬

scheint als Reaktion auf die Unaufmerksamkeit der Be¬

zugsperson oder auf Abweichungen vom üblichen Ver¬

halten gegenüber dem Kinde. Das Vermeiden des Blick¬

kontaktes ist manchmal begleitet von der Weigerung Ob¬

jekte von der Bezugsperson angeboten, anzunehmen [4,
66] (uber konditionierte Augenkontaktvermeidung [34,
55]). Das Vermeiden des Blickkontaktes tritt überhaupt
da ein, wo eine Mutter, die früher mit Lachein auf ihr lä¬

chelndes Kind reagierte, damit aufgehört hat. Was hier

beobachtet werden kann, ist, daß ein allgemeiner Mangel
an Mimik seitens der Mutter, den Ausdruck der Verwir¬

rung, das Anstarren der eigenen Hände und das Vermei¬

den des Blickkontaktes - abgelost durch ganz schnelles

Blickwerfen auf die Mutter - im Kinde fordert" (Victor

[67], S.203; alle Übersetzungen von A.G.).
Im Verlauf der darauf folgenden Interaktionen zwi¬

schen Mutter und Kind reagieren viele Mutter wiederum

auf die „Abneigung" ihres Kindes mit einer Abkapselung
[6, 8, 68, 69, 70]. Dadurch, in den Ruckkoppelungen zwi¬

schen Annaherungs- und Vermeidensversuchen, verstärkt

sich die Aversion des Kindes gehalten zu werden, und

wie erwähnt, fallen seine antizipatonschen Stellungsnah¬
men, welche seine Bereitschaft, aufgenommen zu werden,
signalisieren, weg.

Die Dynamik zwischen Annaherungs- und Vermei-

dungsreaktionen, die Victor beschreibt, ist auch weitge¬
hend von Schneiria [58, 59, 60, 61, 62] durch ethologi-
sche, experimentelle und theoretische Schriften ausgear¬
beitet worden. Bei und vor der Geburt existiert eine pri¬
mitive, zweigabehge organische Basis fur eine spatere
emotionale Sinnesstimulation [60]. Niedrige (relativ zum

ganzen Reizfeld, dem der Organismus ausgesetzt ist) Sti-

Vandenhoeck&Ruprecht (1986)
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mulusintensitaten losen Reaktionen der Annäherung aus,

hohe Stimulusintensitaten dagegen bewirken das Zu¬

rückziehen (Vermeiden) Das Differential im Schwellen-

leiz fui die Muskeln, die diese Bewegungen steuern, wnd

damit zur Grundlage dieser Verhaltensmuster Zum Bei¬

spiel, schreibt Schnenla, „im Einklang mit Darwins [7]

Konzept der Antithese in Bezug des emotionalen Ge-

sichtsausdrucks von Saugetieren finden Anatomen Be¬

lege fur die Entwicklung zweiei antagonistischer Sy¬
steme fui die Gesichtsmuskeln, eines, das die Lippensei¬
ten eihebt, das andeie, das sie herunterzieht Diese Ent¬

wicklung vollzieht sich in enger Korrelation zur fort¬

schreitender Vervollkommnung des Tngeminus odei Ge-

sichts-Kutan-Sensonschen Systems [24] Das Bedeu¬

tende hier ist, daß physiologische und Veihaltensindizien

darauf hinweisen, daß das neurale Levatorsystem, wel¬

ches die Gesichtsmuskeln erheben laßt, eine niedrigere
Eiregungsschwelle hat als das entgegengesetzte Hem¬

mungssystem [9, 10]" [60, S 328]
Schneiria fuhrt weiter aus, wie eine ganze Reihe von

Reizen, die das Lachein hervonufen — eine det wichtig¬
sten Saughngsreaktionen fur seine sich entwickelnde So-

ziahsierung - alle gemeinsam die Eigenschaft einer nied¬

rigen Intensität haben Daß Spitz und Wolf [63] in ihrer

Pionieraibeit ubei das Lachein keinen unkonditionierten

Stimulus dafui fanden, hat wohl damit zu tun, daß sie ei¬

nen spezifischen Reiz suchten Das Bezeichnende, wie

aus Schneirias Arbeiten hervorgeht, ist aber geiade, daß

der Gradient einei Reizlage oder die Ambienz einer Sti¬

muluslage auch zum Ausloser von Reaktionen werden

Das Gemeinsame, wie beim Auslosen des Lacheins, kann

einer niedngen Intensität entsprechen Sogai introzeptive

Änderungen nach dem Futtern eines Säuglings können

diesen Stimuluswert haben, wie zum Beispiel dei daiaus

resultierende milde Magendruck
Indem wir auf diese Weise das Schema der Pavlow-

schen Konditionierung erweitern, kommen wn auch den

eigentlichen Voi gangen in der Entwicklung naher Die

Relativieiung des Reizkonzeptes in der Wechselwirkung
zwischen Mutter und Kind bedeutet, daß die Suche nach

spezifischen Auslosern, mit denen wir oft die „Schuld"
der Eltein belegen, nicht fur eine umfassende Sicht aus-

leicht Das was einen niedrigen odei hohen Intensitats-

gradient herbeibringt, kann völlig außerhalb der Reich¬

weite der eltemhche Motivationslage liegen Eist nach¬

dem solche Stimulus-Reaktions-Zusammenhange zu¬

stande gekommen sind, kommen die subjektiven elteinh-

chen Reaktionen hinzu

Die Zufuhi niedriger Stimulusintensitaten, die dem

Zuwendungsveihalten zugrundeliegen, kann einfach aus

Giunden einer Abweichung der mütterlichen Veihaltens-

mustei gefährdet werden, wodurch Stieß fui das Kind

entsteht, dei nicht auf Ablehnung dem Kinde gegenüber
basiert, sondern durch die Entwicklung der Veihaltens-

muster dei Muttei entsteht

Die diffuse Inhibition in den ersten Wochen nach dei

Gebuit, die, wie Victor es beschieibt, sich gegenüber ei¬

nem breiten Reiz-Spektium aufbauen kann, ist Beispiel
fur einen Weg auf dem sich „niednge Intensität" zu einei

„hohen" umwandelt, ohne daß der absolute Rei/vveit

sich ändert Ob einem absolutem Reizwett niednge odei

hohe Intensität beikommt, hangt dann von dei 1 ntwick-

lungsgeschichte des Organismus ab Diese Relativieiung
des Reizkonzeptes bnngt uns auch Piagets \oischlag na

hei, daß ein Stimulus seine Bedeutung erst et halt, wenn

ei dem Schema eines inneien Prozesses entspncht [11]
Offensichtlich spielt auch dei Aufbau von I iWartun¬

gen im Kinde hier eine Rolle Dies bedeutet daß dei enge

Rahmen eines ieinen Kontiguitat-Konditiomeien-Den
kens erweitert werden muß Selektives Lernen tntt in hö¬

heren Entwicklungsphasen ein Von Holsts und Mtttelsta

edts [23] Eorschungen ubei die Weehselw iikung /vvi

sehen dem Zentralneivensystem und dei Penphene sind

eine Bestätigung diesei Onentieiung In ihien Ivpen-
menten führte das Ausfallen eines eiwaiteten Reizes zu

Paralyse und Tod Nun ist es geiade ein Ubei maß an Sti

mulation, das die Entwicklung begleitet [67] Abei mit

Schnenla wie auch v Holst sehen wn, daß em Ubei maß

durch ein Wegfallen dei Stimulation veiuisaeht weiden

kann Wie Füllet [15] es in seinei Aibeit ubei Reizvet-

minderung aufzeigt, bewirkt ein LIbeimaß an Stimulation

(in diesem erweiterten Sinn) ein Nicht-Leinen seitens des

Kindes

Der Kern einer noimalen Entwicklung beruht auf Li-

fahrungen in frühesten Entvvicklungsstadien mit wech

selnden und diffusen Reaktionen det Entspannung duich

Ghedausstrecken, hei voi gerufen duich sanften Korpei
kontakt, wahrend ein vegetativ organisehei Zustand im

Organismus heirscht [60] Diese Reaktionen kommen

durch eine Vielzahl von Stimulationen zustande, die alle

von niedrigei Intensität gekennzeichnet sind Meistens

sind diese taktiler Natur, aber manchmal auch auditiv

odei olfaktorisch Gerade in dei Entwicklung autisti

scher Kinder, entfallen solche Stimuluslagen wegen ihiei

Ambivalenz gegenubei dem Gehaltenweiden, eine ganze

Reihe taktiler Erfahrungen, ohne die Entwicklung nicht

vorwärts gehen kann, bleibt aus

Dei Korperkontakt als wichtiger Bestandteil dei

menschlichen Entwicklung wnd von Montagu [38] fut

die Entwicklung der Atmung wie auch zui Entwicklung
zum adäquaten Mensch beschrieben [39, 40] Bostok [3],
Gould [16], Koväcs [30] und der Schweizei Zoologe
Poitman [42] betonen die taktile Stimulation, die det

Säugling für seine Tiansfoimation zum leifen und ge

sunden Menschen braucht, die ihm abei aufgrund seinei

unvollendeten Entwicklung von Seiten seinei Umwelt

entgegengebracht werden muß Nach Koinei [29] ist das

Gehaltenwerden bei Neugeboieneii nicht nui fui ihre Be

ruhigung sondern auch fui die Aufnahme des Bhckkon

taktes wichtig Ein wichtiger Bestandteil ist weiterhin die

Bewegung, die die Mutter mit ihrem Kinde duichfulnt,
wodurch vestibuläre und piopnozeptive Stimulationen

zustande kommen Der Rhythmus der muttei liehen Be

wegungen ist hier ausschlaggebend Die Lorschung von

Bertini und Mitarbeiter [2] ubei intrauterine Mechanis¬

men der Synchronisation zwischen dem muttei liehen

und fötalen Schlafzyklus, deuten auf solche Rhythmen

schon in den fiuhesten Perioden ihrei Beziehung hin
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Wenn nun Erwartungen, auf physiologischer Ebene im

Uteius gefoimt, nach der Gebuit ausfallen, können wir

verstehen, wie das zu zeistorenschen I influssen auf die

Entwicklung in der Mutter-Kind-Beziehung fuhien

kann Das Ausfallen von erwarteten Reizen fuhrt zu ei

ner Lrhohung der inneren Intensitatslage, die wohl auch

beim Wechsel von der eigenen Muttei zu einei anderen

Bezugsperson zu einen unüberwindlichen Streß fuhren

kann

Ob nun ein adäquates Gehaltenwerden zustande

kommt, hangt vom Verlauf der Wechselwirkung zwi¬

schen Muttei und Kind ab, wie auch von Umwelteinflüs¬

sen, wie gesellschaftlichen Einstellungen zum Gehalten¬

werden Wenn aus Gründen, wie sie Victor ausfuhrt, das

Kind eine Ambivalenz zum Gehaltenweiden entwickelt,

hangt seine Bindungsentwicklung von der Reaktion sei¬

ner Mutter ab Erlebt sie sich als gewalttatig, wenn sie ihr

Kind trotz seiner Ablehnung halt, so ändert sich ganz

grundsätzlich die Entwicklungslage des Kindes Die

Mangel, die wir als Folgen eines unzmeichenden Gehal¬

tenwerdens gekennzeichnet haben, verhindern eine Bin

dung oder hemmen ihie Weiterentwicklung
Das Kind benotigt den Korperkontakt, kann sich aber

unter Umstanden dagegen wehren Das Paradoxe ist, daß

gerade Mutter, die ihrem Kind entgegenkommen moch¬

ten, aufgrund abstrakter intellektueller Vorstellungen
uber mögliche Gewaltausubungen auf falsche Wege ge¬

langen können Die Abstraktion kann ihnen ein Erken

nen der wählen Lage ihies Kindes unmöglich machen

Heintcke und Westheimet [20] dagegen zeigten schon

vor 20 Jahien, daß Muttei, die sich aus Liebe zum Kinde

von seiner Ablehnung nach einer Tiennung nicht beein¬

flussen ließen, sondern das Kind trotz Schreiens und

Wehrens umarten und hielten, den wirklichen Bedürfnis

seil ihrer Kinder entsprachen Auf diese Weise beugten
sie Eehlentwicklungen im Bindungsveihalten ihrer Km

der vor (Victor)

Das Festhalten

Der Therapeut ermutigt in der Festhaltetherapie die

Mutter/den Vater das zu tun, was die Mutter in Heintcke

und Westhcimers Studie ganz naturlich taten Das Kind

trotz Schreiens und Wehrens zu umarmen und zu halten

Zui selben Zeit wird die Mutter/dei Vater auf den Zwie¬

spalt in ihien eigenen Gefühlen dem Kinde gegenüber
aufmerksam gemacht und dazu bewegt, das Verlangen
nach Zuwendung, wie auch ihren Aigei uber seine Ver¬

schlossenheit, auszudrucken

Wir zitieren Welchs [68] Onginalbeschreibung ihrer

Methode Der Theiapeut „
muß die Zeichen, die Mut¬

ter und Kind einander geben, die aber von beiden nicht

verstanden werden, beobachten und ihnen ,ubersetzen'
Er muß die Wut und die Niedergeschlagenheit, die Mut¬

ter und Kind empfinden, ubei sich ergehen lassen, ohne

zurückzuweichen, und damit der Mutter ein gutes Bei¬

spiel fur die Rolle geben, die sie zu spielen hat Man

muß dem Vater helfen, der Mutter zur Seite zu stehen,
ohne sie beiseite zu schieben (der Vatei) muß die an

deren Kindei an sich halten, wahrend die Mutter das au¬

tistische Kind halt (Der Therapeut) muß ungelöste

Fragen der Mutter in ihrer Beziehung zu anderen Men

sehen, vor allem ihie Beziehung zu ihrer eigenen Muttei

und zu ihrem Mann durcharbeiten
"

Dieses Halten des Kindes kann nur da eingeführt wer

den, wo die Eltern es im voiaus als einen möglichen Weg
zur Wiederherstellung ihier Beziehungen zum Kinde er-

spuien und akzeptieren Die Lebenssituation in unseren

technisierten Gesellschaften bnngt mit allzuoft ein Defi¬

zit im Gehaltenwerden mit sich [19, 25, 26, 27, 28, 29, 39,

44] Da aber, wo man sich dieser Entbehrung „angepaßt"
hat, wird die Wiedei erweckung von Beduifnissen nicht

als Befiemng, sondern als Bedrohung empfunden weiden

[18] Piekop nennt [52] das Festhalten zu recht nicht

Technik sondern „Lebensweise"

Das autistische Kind wird, durch das ihm I ebendigkeit
gebende Gefühl des bewegenden Korperkontaktes mit

der Mutter, aufhören, sich durch Selbst Stimulierung am

Leben zu fuhien Diese Selbststimulation wird in der

Fachhteiatur zusammenfassend als Zwange bezeichnet

Es eihalt sich durch Zwange nicht nui seine eigene Le¬

bendigkeit, auch seine „Sicherheit" Das diese eine phan
tasieite ist, ändert sich nichts in seinem Begehren Duich

die Haltung sich äußeren Reizen zu verweigern, entste

hen eine ganze Reihe von Hyper- und Hyposensibihta
ten [44] Das stete Bestreben ist dann, sich selbei und die

Welt aus eigenen Regeln heiaus zu ieguheren [43, 44, 45,

46, 47, 48, 49, 50, 51, 53] Was sich auf diese Weise ver¬

stärkt ist die Angst voi dem Kontakt und so das Wehren

gegen das Gehaltenwerden

Das Gehaltenwerden fordert Angst heraus und macht

sie auch zugänglich Zum Teil beinhaltet sie Wut und

Haß, die von Kind und Muttei verneint weiden Durch

das Gehaltenwerden können sie dem nicht mehr auswei¬

chen A.bei das Erleben von Wut, Haß und Angst im

Kontext des Gehaltenwerdens bnngt auch Sichei heit

Dadurch wird es zum ersten mal möglich, Verantwoi-

tung fur diese verneinten Gefühlen zu übernehmen Die

sei Vorgang, ein wichtigei Sehritt in jeglicher Psvchothe

rapie, wnd von Zappella [71] Vennnerhchung genannt

Das beschreibt wohl den eigentlichen Vorgang, wodurch

unannehmbare Gefühle als eigene aneikannt werden

Indem solche Gefühle eikannt weiden, werden Mutter

und Kind auch zugänglich fur das gegenseitige Erfühlen

ihrer jeweiligen Lage Das Kind meikt, daß seine Mutter

nicht so abgetrennt ist wie es selbei, die Mutter, wie ihi

Kind sich selber zu halten veisuchte, um sieh am Leben

fuhien zu können Das erweckt ihre eigenen, durch die

lange Isoheiung versandeten, mütterlichen Gefühle Die¬

ses Wiedererwecken von Liebe, wodurch die Machtma¬

schen in der Beziehung zum Kinde wegfallen, ist viel¬

leicht das außergewöhnlichste Phänomen dieser Theia

pie

Die Intimitat des Gehaltenwerdens bringt Mutter und

Kind Zugang zu den eigenen wie auch des anderen Be-
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duifnissen Abstrakte Verhaltensideen, im Spiegel unse¬

rer Machtbedurfnisse geformt und so bestimmend fur

unseren gegenseitigen Umgang, fallen einfach weg Zui

Veranschaulichung geben wir Teile eines Erfahi ungsbe
nchtes eines Vaters [22] mit dem Gehaltenweiden wie¬

der Seine Tochter zeigte Verhaltenstorungen ,
wie sie

auch im Autismus, nui extremer, erscheinen

Die heute lOjahnge I entwickelte sich bis zu ihrem 8 le

bensjahr mehr oder weniger unauffällig Sie zeigte jedoch schon

immer eine gioße Ängstlichkeit Insbesondeie Tiennungen
machten ihr zu schaffen - selbst wenn es nur zum Schlafen ging

Abschied vom Vatei, wenn er zui Arbeit ging, rief Angst heivot,

wie auch Trennung von ihrem Eigentum Mit 8 Jahien, nach ei

ner Mandel und Zahnoperation, fing sie an, sich heftig uber

Bauchschmerzen zu beklagen Da keine organischen Befunde

festgestellt weiden konnten, wuide sie von ihrem Kinderarzt

überwiesen

Die Anamnese ergab, daß aufgrund der Berufstätigkeit dei

Mutter L ihre ersten 2 I ebensjahre bei den Gioßeltern ver

biachte Um sich den Abschiedsschmerz bei Besuchen zu erspa

ren, verließen die Eltern das Haus der Großeltern meistens,

nachdem die Tochter abends eingeschlafen war Die sich ent-

vvrckelnden Ängste des Madchens äußerten sich in unausgegh
dienen Stimmungen und ambivalenter Haltung gegenüber den

Eltern L ,vJollte nicht zulassen, daß wu uns von ihi entfernten
Aber sie wehrte sich auch häufig, wenn wn sie in den Ami nehmen

wollten So entstand ein Feufelskreis, in dem Ls Ambivalenz

durch die veistandhchen aber unangemessenen Reaktionen dei

Eltern zusatzlich verstärkt wurden

Tiotz der einleuchtenden Eiklaiungen von Ttau Di Piekop be

standen bei uns Hemmungen voi dem asten Festhalten Eist spa¬

ter wurde uns klar daß das Festhalten nicht an Kampfgegen das

Kind sondern um das Kind ist Meine Frau überwand diese Hern

mung in ana Situation, als ihre Tochta einen heftigen Zomaus

bruch hatte Sie hielt sie so fest, daß sie sich nicht bewegen konnte

und veisuchte, sie ausdauernd zu trösten Da beim Festhalten kein

äußeres und auch innaes Ausweichen möglich ist, brandeten Ge

fühle einet nie gekannten Intensität hoch Bei L waien dies Gefühle
da Einsamkeit und Tiostlosigkat, die wiedeium bei ihiei Mutta

tiefstes Attlgefiuhl hervotuefen Nach ca 2'*> Stunden unimtabro

dienen Festhaltens wendete sich das Blatt L loste sich aus thra

V erzweiflung und nahm mit ihtet Mutter einen bade beglückenden
Kontakt auf Endlich ahie/t sie ungeteilte Liebe, die sie sich wohl

so oft asehnt, abet auch nicht zu holen getiaitt hatte Da befreiende

Ausgang dieses intensiven Ringens um das Kind wai an Schlüsse

lalebnis fin alle Beteiligten
Zuweilen hielt auch ich sie fest odei halfmeinet Frau dabei

Das Festhalten hat die Stimmungslage von L in einem Jahi giund
satzlich vaandat Sie hat seltenei Angst, ist sonniga geworden holt

sich ganz selbstveistündlich Liebe und Nahe von uns wenn sie es

biaucht Auch mit ihien Schulkameraden kommt L inzwischen

besser zuiecht Sie kann wesentlich leichtei schenken und teilen und

wnkt vermittelnd bei Zwistigkatcn
Um diese erstaunlichen Wirkungen von Festhalten (zu erkla

ren)" sehieibt der Vatei, weiden Gefühle höchster Intensität

fiagesetzt und können eilebt werden Der Festgehaltene macht je

desmal die Erfahrung, daß er in all seiner Not von einem Staikcren

getiagen und gehalten wud Alts da Ausgangssituation fuhrt das

Festhalten die Paitna zunächst hinan in die Konfrontation mit den

eigenen Gefühlen Es gibt kein Vadiangen, Ausweichen, Rückzug,
die in andeien Theiaptefcrimen hinderlich sind Der Festgehaltene
erlebt Gefühle die in den beklemmenden Situationen da fiuhen

Kindheit geplagt winden So nefL volta Schmaz ,Ntemand hott

mich, niemand versteht mich ich habe keine Eltern mein

Der Vater kommt zu der Schlußfolgerung daß manche I I

tern die Auseinandersetzungen die im l esthdten entstehen ver

meiden Sie haben Angst, schreibt et, voi den durch dis Iesthil

ten entfesselten Gefühlen

Zum Thema Gewaltanwendung

Wir haben diesen Beucht aufgeführt, um auf eine Voi

Stellung aufmerksam zu machen, die das Iesthalten mit

Gewaltanwendung gleichstellt Dabei wird nicht

differenziert zwischen bosartigei Gewalt und jenei, die

gutaitig und schützend ist, wie der finnische Psychoana
Ivtiker Martti Sutala [57] voi kurzem daistellte Wenn

diese Differenzierung nicht im Auge behalten wird, dann

bleibt auch die aktuelle Entwicklungslage des autisti

sehen Kindes, wie auch jeglichen Kindes unklai Es will

gehalten werden, wehrt sich abei, weil das Gehaltenwei

den zum Streß wurde Dieser Streß jedoch beiuht in ei

ster Linie auf Vorgangen, die viel mein mit dei neuio-

phvsiologischen Bezugslage dei das Kind umgebenden
Stimuluswelt zu tun haben, als „Absichten" seinei Eltein

sind

Latente de No [33] foimuherte voi uber 45 Jahien den

Vorgang, wodutch sich solch eine neurophv siologische
Grundlage formieren kann Nervenimpulse in einer Nei

venkette können durch physiologisch bedingte Impulse
außerhalb der Kette gefordert werden, d h Reize können

duich „Assoziation" zum Auslosei ganzei Reaktions

komplexe weiden Umgekehrt in der Situation einei

Ubei Stimulation, mag ein Neuron in einei Neivenkette

wegen Erhöhung seines Schwellemeizes duich wiedei-

holte Aktivität nicht reagieren Diese neuiophvsiologi
sehe Grundlage kann dann auf der \ erhaltensebene als

Ambivalenz zum Korperkontakt und dem Gehaltenwer

den ausgedruckt werden Wir erwähnen Loicnte de \o,

weil seine Formulierung Victors und Schneitlas Relativi-

tatssieht durch einen neuiologischen Mechanismus un

tei mauert

Das Resultat ist ein Votgang, den Piekop [50] in einei

„Kurve des dynamischen Erlebens" veianschauhcht Die

Gefühlswelt des Kindes wandelt sich beim resthalten

Aus der „Ambivalenz zwischen dem Gefuhl dei Gefahi¬

dung, der Angst, der Anspannung und dei Fluchtbeieit

schaft einetseits und dem Gefühl des Geschützt Sems,

dei Geboigenheit, dei Entspannung und dei Iieude am

Kontakt andeiseits" entwickelt sich nach Steiget ung det

Intensität, die Fieude an der Kommunikation mit dei

Muttei

Unsere Kultur, mit ihren verdeckten Gevvaltanwen

düngen besondeis gegenubei Kindern, hat uns mit Recht

dazu gebiacbt, kritisch auf jegliche Ereiheitseinschiin-

kung zu leagieren Aber daduich differenzieren wu oft

nicht zwischen Ursache und Wiikung Das, was auf An

hieb als böse Gewalt ei scheint, mag keine sein, wahiend

das, was als liebevoll und liebend angenommen wird, sehi

wenig mit Liebe zu tun haben mag Wahre Gewalt

kommt uns oft als Gute entgegen, mit merken wir es

nicht [17, 19, 21, 32, 36, 37, 56] So kommen wn auch
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dazu, alle Autorität als Gewalt zu verurteilen, weil in un¬

seiei Erfahrung die eine mit der anderen gleichgesetzt
wird Autorität kann aber ein Teilbestand des Urvertrau-

ens (Erik Enkson) sein Wenn aber diese Differenzierung
verwischt wird, dann verlieren wn nicht nui Zugang zum

Urvertrauen und die Geborgenheit, die aus diesem er¬

wachst, wn veidecken noch einen andeien, heutzutage
sich verstärkenden Vorgang Die Angst voi der Veiant-

wortung, sich als Mutter odei Vatei dem Kinde gegen¬

über zu bestätigen Zu oft sehen wir uns nur als Macht,

nicht abei als Mutter oder Vater aus mitfühlender und

mitleidender Lebenseifahi ung Letzteies macht uns

Angst, nicht aber nach abstiakten Machtformeln zu le¬

ben Wir dürfen nicht dem Kinde unser eigenes Gefühl,
das es Geborgenheit m seiner Verzweiflung benotigt,
aufsetzen Das wurde ja einer „Gewaltanwendung"
gleichkommen Und so verwerfen wir das Empathische
in uns und im Kinde Der Verantwortung fur unsere Ge¬

fühle in unseien Beziehungen wird auf diese Weise ohne

Bewußtwerden ausgewichen Indem wir uns als gewaltta¬

tig einstufen, werden wir in der Tat gewalttatig
Die inneie Autorität, die aus der Kraft, die Note eines

andeien zu erfühlen, empor kommt, hat nichts mit Macht

oder Gewalttätigkeit zu tun Sie ist der Sinn von Balints

Vorschlag, daß ein Entwicklungsdefizit durch duektes

Inteivemeren aufgehoben werden muß, „the analyst in

fact must assume, the quahties oft the primary object"

[1] Chnsta Meves [35] druckt es etwas anders aus nicht

„alle Autorität, alle Ordnung, alles Leistungsdenken ist

böse, bedeutet Repression
Wie aus Heineckes und Westheimers Forschung ersicht¬

lich, müssen Eltern (und Psychotherapeuten) auch aus

der Kiaft der eigenen Zuwendung dem Kind gegenüber
und aus dem Eileben dei Not des Kindes wirken Wahre

Liebe bedeutet, daß die Mutter/der Vater zwischen den

Leidenstonen des Kindes differenzieren können um zu

erkennen, wann ihr Kind gegen etwas kämpft, das es tat¬

sächlich benotigt Zu diffeienzieren bedeutet hier, die

Verzweiflung im Kinde zu veistehen, nicht nur seine Ab¬

wehr wahi zunehmen Das mag schwierig sein in einer

Gesellschaft, die das Leiden abwertet, die duich die Spal¬

tung im gesellschaftlichen Bewußtsein uns täglich von

unseren Gefühlen abtrennt Im folgenden weiden diese

Vorgange veianschauhcht

Fin Patient schrieb einem der Autoren (Gruen) von einem

1 räum Fin Kind wai allem und winde gefragt, was es mochte Es

antwortete, daß es alleine sein wollte, da es seine Gefühle nicht aus¬

drucken konnte ,Oh antwortete der Fragende, ,em Hungeistrcik

gegen den Hunger'
'

Der Träumer schrieb weiter ,Als ich ei

wachte wußte ich sofoit, daß etwas Wichtiges im Traum ausge

druckt wurde daß um den Schmerz zu vermeiden, da mit dem tie¬

fen Verlangen nach jenen Befuedtgungen veibundcn ist, die einem

voienthalten wurden, man sich gerade gegen die Bedurfnisse wehrt,
nach deien Befnedigung man sich wirklich sehnt

Das ist wohl der eigentliche Grund, warum das Fest¬

halten im Voraus bei manchen tiefe Aggression auslost

Das Festhalten bnngt ein Wegfallen der üblichen Macht¬

spiele zwischen Mutter und Kind mit sich In der Unmit-

telbaikeit det Gefühle, die durch den Korperkontakt er¬

weckt werden können, erleben die Beteiligten eine Of¬

fenheit, die wir alle meistens fern zu halten versuchen

Daniel Casriel [5], fackie Lair and Walthei Lechler [31]
beschreiben ähnliche Erfahrungen mit dem Gehaltenwer¬

den Das Festhalten gibt Muttei, Vater und Kind die

Möglichkeit, neue Lebensei fahrungen miteinander zu

gewinnen Wenn wu den Autismus als eine extreme Foim

der allgemeinen menschlichen Angst und Abwehr gegen

Intimitat, gegen das Ei füllen von Bedurfnissen, die uns

zur Last wurden, sehen können, dann kommen wir auch

jeglichen menschlichen Entwicklungsproblemen naher

Summary

Holding and Attachment in Autism Theoretical Considera¬

tions

A theory of attachment formation is pioposed in

which body contact and tactual Stimulation between mot¬

her and child constitute the underpinnings for human de¬

velopment Holding therapy foi autistic children is, the¬

refore, seen to offer a significant way of making up deve¬

lopmental deficits The pioblems of parental responsibi-

hty and power aie considered in relation to this theiapy
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